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STADTTHEATER MINDEN 
 

Wagners Wille in W
 

Von Alexander Ross  
 

Das Theater in Minden hat k
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"Tannhäuser"-Vorstellunge
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lösten es mit Bravour ohne Kul
 
Mit dem "Tannhäuser" ist die R
Opernproduktion des Mindener
einem "Fliegenden Holländer", 
und mit viel eigenem und gesa
 
Denn von den Stadtvätern Min
eigenes Ensemble und ist dam
jedoch nicht in gleichem Maße.
Mitte der achtziger Jahre.  
 
Nun sind Wagnerianer aber ein
ganzen Welt zur Pflege und Pre
Oper, also machen wir uns eine
 
Es zeigt sich nämlich immer wi
solange man es ihnen nicht nu
in der Zivilgesellschaft" ist dah
ihnen selbst am Herzen liegen,
an. Aber endlich macht hier jem
 
Überhaupt geriet die ganze Pro
Garderoben und kommode Hot
"Schlummereltern": Familien, d
hätte - der komplette Chor der
 
Auch Jutta Hering-Winckler sch
die Künstler. Trotz allem ist da
Das einzige, was ich mir viellei
durch Verträge - vor allem wen
Produktion nicht nur als Anwäl
solche Oper bringt alles wieder
 
Toben hier nicht einfach Wagne
auch Hochkultur zu Spottpreise
Abonnenten einsetzen, so der 
Produktion. Lediglich die beide
auch dies nur der Gegenwert e
Forderung nach einer "Oper fü
 
Doch nicht nur Wagner-Verban
auch viel Musikprofis wie etwa 
seinen Landsmann John Christ
Weltruhm gelangte. Der Wille z
geschafft wird, dann geht hier 
 
Die Macher bekamen nach jede
nächstes? Für einen Moment w
Million, dann machen wir hier j
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estfalen 

ein Ensemble, die Stadt einen Nothaushalt. Wo sonst über Kulturverfall gejammert wird, 
ältin den Triumph des Bürgers über die verwaltete Kultur: eine Produktion von neun 

n, inszeniert von Starregisseur Keith Warner. 

nquete-Kommission des Bundestages zur Kultur in Deutschland. Seit Monaten zerbrechen sich Kulturpolitiker 
turschaffenden den Kopf darüber, ob Kultur als Staatsziel ins Grundgesetz aufgenommen werden sollte. Und 
ühnenverein, jene schlagkräftige Lobby für die Bretter, die die eigene Welt bedeuten, bei jeder noch so 

urelle Barbarei aus. In dieser aussichtslosen Situation machen Bürger in Minden, was sie wirklich wollen: 

 die letzte von insgesamt neun "Tannhäuser"-Vorstellungen, nahezu unbemerkt von Berufskultur und 
war ein Unikat für rund fünftausend Menschen, es wird sie nicht wieder geben. Insgesamt drei Jahre lang 
erk Oper" von drei Menschen vorbereitet: Andreas Kuntze, dem Intendanten der Nordwestdeutschen 
-Konzertorchester aus Herford die Musik beisteuerte und neben dem Dirigenten Frank Beermann auch 

 konnte, seinem Bratscher Friedrich Luchterhandt als Produktionsleiter und vor allem von der Notarin Jutta 
Starregisseur Keith Warner in Bayreuth überredete, in dem kleinen Mindener Stadttheater mit 550 Plätzen eine 
-Aufführung zu stemmen. Warner, sein Lichtdesigner Wolfgang Göbbel und Bühnenbildner Jason Southgate 
issen und dem Orchester auf der winzigen Bühne. 

echtsanwältin Hering-Winckler auf dem besten Weg, zur Serientäterin zu werden, denn es ist bereits die zweite 
 Richard-Wagner-Verbands unter ihrem Vorsitz. Schon 2002 zeigte die örtlichen Gralshüter des Meisters mit 
wie man Hochkultur selbst in der Provinz zum Abheben bringen kann: durch Engagement und festem Willen 
mmeltem Geld. 

dens war kein Cent extra zu erwarten: die Kommune regiert mit einem Nothaushalt, das Theater hat kein 
it eine reine Spielstätte für durchreisende Gastproduktionen und Musicals. Die Auslastung ist sicher, das Niveau 
 Oper kommt dabei selten zustande, und Wagner gleich gar nicht - seine Werke spielte man in Minden zuletzt 

e ganz eigene Gattung, denn für keinen anderen Kunstschaffenden finden sich rund 40.000 Menschen auf der 
isung seines Werkes in eigenen Vereinen zusammen. Für den Mindener Ortsverband war klar: Wir haben keine 
. Vor allem bewies man damit auch, dass Kunst geht, wenn Kunst wirklich gewollt wird. 

eder: In Deutschland gibt es genug Menschen, die Geld haben und es auch gerne für die Gemeinschaft geben - 
r einfach wegnimmt, sondern Initiative und spürbaren Nutzen anbietet. Von "bürgerschaftlichem Engagement 
er im dürren Politologendeutsch oft die Rede. Doch es bewegt die Menschen nicht nur bei den Dingen, die 
 wie Hering-Winckler feststellte. "Einer sagte: 'Ich kenne nichts von Wagner und ich höre mir das auch nicht 
and mal was.' Er gab uns 20.000 Euro." Eine bemerkenswerte Haltung. 

duktion zu einem Wagner-Woodstock in Westfalen. Sänger, Korrepetitoren und Assistenten, sonst eigene 
elzimmer gewöhnt, bekamen über Wochen lediglich ein warmes Bett und Frühstück bei rund zwei Dutzend 
ie zudem auch noch 55 Frauen und Männer aus Bulgarien bei sich aufnahmen, ohne die das alles nie geklappt 

 Richard-Wagner-Vereinung aus Sofia.  

affte daheim Platz für insgesamt elf Mitwirkende und gewann sogar Mandanten ihrer Kanzlei als Gastgeber für 
s ehrenamtliche und zeitraubende Engagement ist für sie nichts Besonderes. "Das hätten andere auch gekonnt. 
cht zugute halte, ist meine Risikobereitschaft." Als Juristin und Wagnerkennerin weiß sie: Was du bist, bist du 
n's schief geht, wie Wotans Schicksal im "Ring" zeigt. Dennoch betreute sie die Vereinbarungen für die 

tin, sondern haftete für etwaiges Unbill auch mit ihrer eigenen Unterschrift. Ihr Lohn: "Die Aussicht auf eine 
 ins Lot." 

r-Aficionados ihren teuren Spleen aus? Vielleicht. Die Initiatoren schenkten der Stadt und den Bürgern aber 
n: Sieben der neun Vorstellungen konnte der Leiter des Mindener Theaters als Bonbon zur Gewinnung von 

Deal. Wer wollte, kam dadurch für weniger als 20 Euro in den Genuss dieser nicht nur künstlerisch einmaligen 
n Premierenvorstellungen verkaufte der Wagner-Verband selbst zu Kartenpreisen zwischen 50 bis 80 Euro - 
ines Mittagessens im Bayreuther Festspielrestaurant. Der Mindener "Tannhäuser" kommt damit sogar Wagners 
r alle", am besten ohne Eintritt, näher als viele andere.  

dsmitglieder und Musikfreunde aus ganz Deutschland machten sich auf den Weg zum "Tannhäuser", es kamen 
der englische Tenor Hugo Mallet. Er findet in Minden den "Glyndebourne spirit" wieder - eine Anspielung auf 
ie, der sich im Garten seines Landhauses in Sussex 1924 sein eigenes kleines Opernhaus bauen ließ, das zu 
um Unmöglichen gilt nicht nur für die Oper und die Kultur, meint Mallet: "Wenn so etwas in Deutschland 
noch ganz anderes."  

r stark beklatschen Vorstellung die gleiche Frage gestellt: Wann machen sie weiter, welche Oper kommt als 
altet Wagners Wille und Wahnwitz in Jutta Hering-Winckler, wenn sie antwortet: "Geben Sie uns eine halbe 
ede Oper." Natürlich pilgert sie regelmäßig nach Bayreuth, jedoch nicht zu Fuß wie Tannhäuser auf seinem 
 der Familie, für die Liebe zu Wagners Musik einen außerordentlichen Einsatz auf sich zu nehmen: Bereits ihr 
 den Aufführungen des "Ring des Nibelungen" auf den Weg von Minden nach Bayreuth, hin und zurück rund 
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Sendung "Fazit" vom 24.10.2005 
 

Wagners "Tannhäuser" in der Provinz  Aufführung im Weserstädtchen 
Minden Von Ullrich Bohn 
 
Wagner-Opern brauchen Platz und erfordern viel Aufwand. Damit scheiden von vornherein eigentlich kleinere 
Bühnen, das heißt ein Stadttheater, für Aufführungen von Wagner-Opern aus. Außer, ein Richard-Wagner-Verband 
setzt alles daran, es dennoch zu versuchen – wie beispielsweise in Minden. 
 
Wagner in der Provinz? - Wie viele Opernfreunde ziehen da nicht gleich mit äußerst skeptischer Miene die Augenbrauen 
hoch. Das kann doch gar nicht gut gehen. Bei den Ansprüchen! - Und in der Tat ist, gelinde gesagt, eine gehörige Portion 
Wahnsinn mit ihm Spiel, Richard Wagners große romantische Oper "Tannhäuser" auf eine mickrige, gerade mal 
puppenstubengroße Stadttheaterbühne hieven zu wollen. 
 
Aber mit dem nötigen Mut, mit viel Herz und, ganz wichtig, mit den entsprechenden Kontakten kann man es schaffen. Jutta 
Hering-Winkler, die Vorsitzende des Richard Wager-Verbandes Minden, zog jedenfalls bei einem Besuch in Bayreuth, für sie 
selbst völlig überraschend, den renommierten britischen Regisseur Keith Warner für ihr "unmögliches" Projekt mit ins Boot: 
Wir haben dann Keith Warner nach Minden eingeladen, auch auf die Gefahr hin, dass wir, wenn er das Theater sieht, eine 
Absage bekommen würden. Aber er war ganz begeistert und sagte weiterhin ja zu dem Projekt. Und er brachte sogar noch 
sein eigenes Ausstattungsteam mit. 
 
An dieser Stelle freilich muss zunächst eingeflochten werden, dass der "Tannhäuser" nicht die erste Wagner-Oper im 
Mindener Stadttheater gewesen ist. Schon vor drei Jahren, zum 90-jährigen Jubiläum des Wagner-Verbandes, und damit ist 
er einer der ältesten überhaupt, wurde hier der "Fliegende Holländer" aufgeführt. Allerdings mit dem kleinen, aber doch 
entscheidenden Kunstgriff, dass das Orchester auf der Bühne sitzt und die Sänger davor auf dem überbauten 
Orchestergraben agieren.  
 
Denn anders wäre es nun wirklich nicht  gegangen. Aber diese ungewöhnliche Einrichtung von Szene und Musik, so erläutert 
der Dirigent Frank Beermann, biete auch erhebliche Vorteile: 
Dass das Orchester durch diese Aufstellung nicht so laut ist, wie wenn es im Orchestergraben eines großen Opernhauses 
spielen würde. Und dadurch lässt sich im Hinblick auf schauspielerische, dramaturgische und auch eine textbetonte 
Interpretation lässt sich da ganz viel arbeiten. Und das wir schon vor drei Jahren beim Fliegenden Holländer mit großer 
Freude getan, und jetzt in dieser Produktion umso mehr, weil der Regisseur Keith Warner jemand ist, der immer sehr nah am 
Text arbeitet. Dadurch war es schon in der szenischen Arbeit möglich, sehr viel Konkretes herauszustellen, und gerade jetzt 
in der Zusammenarbeit mit dem Orchester ist es ganz bestechend, zu beobachten, was Sänger gestalten können, und welche 
dynamischen Schattierungen möglich sind. Also für mich ist das hier in Minden eine ganz außergewöhnliche, fast 
aufnahmemäßige Situation, die man in einem großen Haus sonst nie hat. 
Hinzu kommt auch noch, dass hier kein Opernorchester, sondern mit der Nordwestdeutschen Philharmonie ein 
Konzertorchester aufspielte, dass, wie Frank Beermann verdeutlicht, sehr viel zielstrebiger, beispielsweise mit einer stets 
gleichen Orchesterbesetzung zu Werke gehen kann: 
Das sehr Angenehme im Vergleich zu Opernorchestern ist, dass man viele länger über Detail sprechen kann, und das sich 
dieser Prozess dann auch ständig in den Proben weiter verbessert. Also die Dynamik eines Konzertorchester kommt solch 
einem Projekt sehr zu gute. 
 
Und auch bei kritischer Sichtweise kann dieser lauthals bejubelte "Mindener - Tannhäuser" bestehen. Vor allem in 
musikalischer Hinsicht. Da neben der vortrefflichen Nordwestdeutschen Philharmonie auch das Sängerensemble, von etlichen 
deutschen Opernbühnen zusammen getrommelt, doch ein recht beachtliches Niveau zeigte. Und sogar einen äußerst 
prominenten Namen aufwies: Anne Schwanewilms als Elisabeth, die als enge Freundin der Wagner-Verbandsvorsitzenden 
den Opernabend sängerisch veredelte. Obwohl die klangliche Balance, mit dem "Background"-Orchester und nun fast zu 
lauten Sängern, durchaus ihre Tücken besaß. 
Regisseur Keith Warner bietet, was nun die Szene betrifft, auf engstem Raum viele Einfälle. Nutzt den Orchestergraben für 
einige Auftritte aus der Tiefe, wenn etwa Frau Venus und ihre Gespielinnen erscheint. Auch die seitlichen Logen werden mit 
einbezogen und den Einzug der Gäste bebildert auf einem Zwischenvorhang recht trickreich eine Videozuspielung, die zeigt, 
wie gut 500 Mindener Bürgerinnen und Bürger ihren Zuschauerraum bevölkern. Solche ironischen Anspielungen sind zwar 
nicht ohne Reiz, auch die Nähe der Sänger zum Publikum, und die vordersten Reihen haben wirklich Rasiersitz-Qualität, mag 
bestechend sein. Über die zuweilen plakative und auch banale Personenführung von Keith Warner kann das dennoch nicht 
ganz hinwegtäuschen. 
Aber keine Frage, für Minden ist dieser "Tannhäuser" das Kulturereignis des Jahres. Denn für die acht Aufführungen reisen 
Opernfreunde aus ganz Deutschland an die Weser. Während die neunte Vorstellung ausschließlich Kindern und Jugendlichen 
aus Minden vorbehalten ist. Und wer weiß, ob angesichts der immer größer werdenden kommunalen Finanznot in kleinen bis 
mittleren Städten anspruchsvolle Opernaufführungen alsbald nur noch in solch einer Form möglich sein werden. Wenn man 
sich mal den Fall Halle, wo dem Opernhaus seitens der Stadt kurzerhand eine Uraufführung abgesagt wurde, vor Augen führt, 
und wenn man hört, das über dem Bremer Theater das Damoklesschwert der Insolvenz schwebt. Voraussetzung aber ist, es 
finden sich wie hier in Minden so hoch motivierte und engagierte, musikbegeisterte Menschen, die das organisatorisch und 
vor allem finanziell zu schultern gewillt sind. 
© 2005 Deutschlandradio  (http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/fazit/431463/) 
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klassik.com 
 
Stadttheater Minden  
 
Das Wunder von Minden 
Wagners 'Tannhäuser' in der Regie von Keith Warner 
 
"Applaus und Bravorufe wollten kein Ende nehmen. Die Premiere von Wagners ‚Tannhäuser’ im kleinen 
Stadttheater Minden, 560 Plätze, krönte ein Wagnis, das von vielen Musikkennern mit Skepsis beobachtet wurde. 
Große Oper im Kammertheater? Unmöglich! Doch das Wagnis gelang, weil es getragen wurde von dem 
ungeheuren Engagement aller Beteiligten. Neben den Künstlern, war eine ganze Stadt beteiligt, und Keith Warner 
sieht darin ein Symbol, dass es in Deutschland noch immer möglich ist, Kultur auf lokaler Ebene zu schaffen und 
zu genießen. Dies ist für ihn ein wirkliches Zeichen für die Lebenskraft einer Nation.  
Produziert wurde das Opernspektakel vom Richard Wagner Verband Minden, dem Stadttheater Minden und der 
Nordwestddeutschen Philharmonie. Nachdem schon 2002 ‚Der Fliegende Holländer’ erfolgreich auf die Bühne 
gebracht wurde und viele Bürger der Stadt, im Besonderen auch Jugendliche, bei der Vorsitzenden des Wagner 
Verbands Jutta Hering-Winckler immer wieder anfragten, wann denn nun die nächste Wagneroper geplant sei, 
gab es grünes Licht für den ‚Tannhäuser’. Jutta Hering-Winckler, deren Großvater 1876, dem Jahr der Ring-
Aufführungen, zu Fuß von Minden nach Bayreuth pilgerte, kontaktierte den bekannten englischen Regisseur 
Keith Warner. Der hatte große Lust auf eine Inszenierung, die, wie es im antiken Griechenland üblich war, zu 
einer Gesprächsplattform der Bevölkerung und einem Platz für Debatten und für gemeinsame Erfahrungen 
werden sollte. Also wurde die ganze Stadt eingebunden, vor allem auch die Jugend. Bei den Aufführungen wirkt 
nun eine Schülerinnengruppe des Ratsgymnasiums Minden im Tanzprojekt des Venusbergs als Nymphen und 
Sirenen mit (gespielt wird die Pariser Fassung).  
Dass dies alles hochprofessionell abläuft, dafür bürgt Keith Warner und sein exzellentes Team. Da das Haus über 
keinen Orchestergraben verfügt, sind die Musiker auf der Bühne platziert. Somit bleibt für die Handlung nur ein 
kleiner Raum, der aber von dem Bühnenbildner Jason Southgate genial zu einer eindrucksvollen Bühnenfläche 
umgewandelt wurde, die sogar eine gewisse Weite suggeriert. Integriert in das Bühnenbild sind auch zwei Logen, 
eine davon ist mit einer Treppe, auf der reger Verkehr herrscht, vom Bühnenraum aus erreichbar. Keith Warner 
präsentiert unmittelbarstes hochwertiges Theater mit einer bestechenden Personenregie, ohne jegliche plumpe 
Aktualisierung an den Zeitgeist, das unter die Haut geht. Für die Lichtregie war ‚Altmeister’ Wolfgang Göbbel 
verantwortlich, und wie immer zauberte er auch in Minden geniale Lichtspiele in den Raum. Der ganz große Coup 
gelang mit dem Einzug der Gäste. Schon im Sommer wurde eine Videoszene gedreht, an der 400 Mindener 
Bürger teilnahmen. Weiß gekleidet zogen sie in den Zuschauerraum des Stadttheaters ein. Diese Szene, nun in 
der Vorstellung auf eine Gazewand vor dem Orchester projiziert, erzielte eine enorme Wirkung.  
Auch der musikalische Teil war festspielwürdig. Allen voran John Charles Pierce in der Titelrolle. Ausdrucksstark 
als Schauspieler, kann er auch gesanglich trumpfen. Sein schön timbrierter Tenor besitzt eine große Flexibilität 
und sein Gesang beweist einmal mehr, dass Belkanto und Wortverständlichkeit bei Wagner zu vereinen sind. Die 
Romerzählung wurde selten so nuanciert und ergreifend gesungen. Dies gilt auch für die Elisabeth von Anne 
Schanewilms. Mit einer klaren Diktion und Spitzentönen, die eine überirdische Dimension beinhalten, setzt sie 
Maßstäbe. Das Gebet ein Höhepunkt, auch darstellerisch. Chariklia Mavropoulou (Venus) beeindruckte mit einer 
großen Stimme, dunkler Mittellage und kräftiger Höhe sowie einer starken Bühnenpräsenz. Der Landgraf von 
Andreas Hörl ließ großes Talent erkennen, das sicherlich demnächst international auf sich aufmerksam machen 
wird. Heiko Trinsinger (Wolfram von Eschbach) ebenfalls gut, gleichwohl die Stimme doch noch etwas 
eindimensional klingt, etwas mehr Gefühl wäre für die Rolle angebracht gewesen. Michael McCown (Walter von 
der Vogelweide) und Frank Blees (Biterolf) ergänzen das Ensemble mit gutem Gesang. Erwähnenswert auch der 
Hirt von der Mindenerin Susanne Eisch. Der Chor der Richard Wagner Gesellschaft Sofia, Chorleiter Hristo 
Stoev, meisterte die schweren Anforderungen sehr ordentlich.  
Die Nordwestdeutsche Philharmonie, am Pult Frank Beerman, musizierte fließend und spannend. Etwas mehr 
Gestaltungsdynamik hätte sicherlich die Klangsprache gelegentlich intensivieren können, doch der Klangkörper 
bewies, dass er auch mit großer Oper überzeugen kann. Der Mindener ‚Tannhäuser’ könnte für viele 
Opernhäuser ein Lehrstück sein, was künstlerisches Engagement, menschliches Miteinander und Hingabe an 
eine große Idee betrifft. In Zeiten des gesellschaftlichen Umbruchs und immer größer werdenden Kürzungen im 
Kulturbereich, sollte das Mindener Opernprojekt nicht in die Ecke ‚Provinztheater’ abgeschoben werden.   
 
Midou Grossmann (21.10.2005) 
 
© 2005 klassik.com, eMusici.com GmbH 
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Große Stimmen auf engstem Raum  – Wagners "Tannhäuser" in Minden 

von Thorsten Stegemann 

Schon die Ankündigung einer eigenen Tannhäuser-Produktion bescherte dem sonstigen 
Schauplatz von Tourneetheatern jede Menge Aufsehen. Das Ergebnis monatelangen 
Bemühens ist eine mittelschwere Sensation. Unter der Schirmherrschaft von Wolfgang 
Wagner hat sich in Minden ein hochkarätiges Ensemble versammelt, das kaum einen 
Vergleich zu scheuen braucht. Neben dem strahlenden Heldentenor von John Charles 
Pierce (Tannhäuser), der furiosen Mezzosopranistin Chariklia Mavropoulou (Venus) und dem 
volltönenden Bass Andreas Hörls (Landgraf) begeisterten sich die Zuschauer vor allem für 
den schillernden Klangteppich, den die Nordwestdeutsche Philharmonie unter Leitung von 
Frank Beermann entwarf. 

 

 

 

 

Die Inszenierung des Bayreuth erfahrenen Keith Warner bestach durch Konsequenz und 
reizvolle Details, die von Bühnen- und Kostümbildner Jason Southgate auf engstem Raum 
illustriert wurden. Eindrucksvoll gelang Warner die (Selbst)Ausgrenzung Tannhäusers aus 
dem Kreis der spießbürgerlichen Sangesbrüder und Moralapostel oder die zwielichtige Rolle 
Wolframs (stimmgewaltig: Heiko Trinsinger), der sich über Gebühr für die verzweifelte 
Elisabeth (mitunter zu gepresst: Meryl Richardson) zu interessieren schien. Die solide 
Regiearbeit konnte in der eingeübten Geschichte vom scheiternden Revoluzzer allerdings 
keine wirklich überraschenden Perspektiven entdecken. 
Mindens "Tannhäuser" wird den Zuschauern auf den vollbesetzten Rängen gleichwohl noch 
lange in bester Erinnerung bleiben. Auf den nächsten Clou des kleinen Hauses und/oder des 
rührigen Richard Wagner Verbandes darf man gespannt sein! 
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Wagner-Euphorie 
Große Oper erfolgreich präsentiert als lokal-theatrale 
Kraftanstrengung: das ist in Minden zu erleben! Keith Warner 
inszeniert den Tannhäuser als open work der Pariser Fassung mit 
der ambivalenten Gegenüberstellung der Welten des Landgrafs und 
der Venus. Er intendiert die „Kontrapunkte des Lebens zu 
hinterfragen“, reduziert die Handlung auf wenige Positionen und 
Gesten. 

Jason Southgates Bühne lebt von verschiebbaren 
Wandelelementen, Treppen zum Proszenium und Versenkungen in 
den Orchestergraben, auf dem gespielt wird, während das 
Orchester hinter lichtveränderter Folie auf der Bühne positioniert 
ist. 

Stimmlich präsentiert sich ein Ensemble auf höchstem Niveau: 
Anne Schwanewilms ist eine Elisabeth mit luzider Klarheit, voller 
Emotion und warmer Intensität, berückend-klangvollen Passagen, 
die auch in den exponierten Höhen phantastisch geschmeidig 
phrasiert. John Charles Pierce ist ein Tannhäuser mit einem 
imaginierend zwischen Leidenschaft und Demut wechselnden 
Duktus: hart in der Intonation, flexibel in der Phrasierung. Der 
Wolfram Heiko Trinsingers besticht durch melodisch-fließenden 
Bariton, Andreas Hörl gibt den Landgrafen mit profunder 
Artikulation und das gesamte Ensemble überzeugt durch 
sängerische Qualität.     

 Die Nordwestdeutsche Philharmonie – sozusagen das 
„Hausorchester“ aus Herford – schwankt zwischen intensiv-präzisen 
Phasen (Ouvertüre!) und brachialen Finali. Frank Beermann fehlt da 
die Kraft, das bisweilen ungestüme Orchester zu disziplinieren. 

Für die Spezifik der ungewöhnlichen Location hervorzuheben: die 
Beteiligung des Opernchors der Richard Wagner Gesellschaft Sofia 
als stimmkräftiger Chor aus dem Off und des Tanzprojekts eines 
örtlichen Gymnasiums. 

Bei der Premiere (Schirmherr Wolfgang Wagner) feierte die 
Mindener Society im intimen Mindener Jugendstil-Theater das 
Mindener Großereignis mit orkanartigem Applaus. Man fragt sich, 
weshalb das ensemblefreie Mindener Stadttheater auf die Tradition 
der Gastspiele aus Detmold und Bielefeld verzichtet. (frs)   
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